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Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 5. Juli, Nachmittags 2 Uhr.

1) Vergleichsvorſchlag wegen Entſchädigung für nicht zurückgelieferte
Landwehrpferde.

2) Vorſchlag zur Errichtung einer Wittwenkaſſe für ſtädtiſche Beamte.
3) Gutachten über Wegfall des Waſſerzinſes beim Danneil'ſchen Hauſe.
4) Geſuch um Konzeſſion zur Aufſtellung neuer Droſchken.
5) Bewilligung von 40 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf. für verſchiedene Nach

arbeiten auf dem Friedhofe.
6) Antrag wegen Bepflanzung und Einrichtung des Franckenplatzes.
7) Ertheilung des Zuſchlags für die Torflieferung an die Armen-

verwaltung.

Halle, den 4. Juli.
Se. Majeſtät der König in Begleitung des Prinzen von Preu-

ßen den 30. in Köln und Bonn und zum Nachtlager zurück nach
Stolzenfels, und am 1. nach Eltville zur Abholung Jhrer Ma-
jeſtät der Kaiſerin.

Für die Zollvereins- Konferenzen ſtehen Ferien bevor, und
vor denſelben entſcheidende Schritte der preußiſchen Regierung,
namentlich die Forderung einer beſtimmten Erklärung bis zu einem be
ſtimmten Termin, der jedoch wegen der Kürze der Zuwiſchenzeit
ſchwerlich der 7te ſein wird. So das „C.B.“, die „Sp. Z.“ und die
„Zeit“. Die „Sp. Z.“ und der „M. C.“ bringen überdies die Mitthei-
lung: daß der September- Vertrag als Grundlage des erneuten
Zollvereins den Hauptgegenſtand dieſer Erklärung zu bilden habe.
Hiermit ſtimmen auch miniſterielle Aeußerungen überein (ſ. unten das
„Eingeſandt“ aus Halle und vergl. Dresden). n,

Jn der „N. Pr. Z.“ „Preußen kein antikatholiſcher Staat.“ Es
heißt darin „Nicht der Proteſtantismus oder der Gegenſatz, ſondern
das Wort Gottes iſt die Grundlage und Quelle der evangeliſchen Kirche,
und niemals ſollten wir vergeſſen oder überſehen, daß die Reformatoren
von der damaligen Lehre der römiſchen Kirche eben nur dasjenige ver
warfen, dem ſie ausdrücklich widerſprachen, und daß wir der evangeliſchen
Kirche ihr beſtes Theil verkümmern, wenn wir ſie auf die Disharmonie
beſchränken.“

Die Geſchwiſter v. Maltzahn ſind gänzlich freigeſprochen gegen
den Grafen behielt ſich der Gerichtshof das Weitere vor.

Nach einem Bericht der „Fr. P.g.“ aus Berlin wünſcht Preußen
dem engliſchen Kabinet das Vermittleramt in der Neuenburger
Frage in die Hand zu geben.

Jn Hannover am I. Juli eine ſtürmiſche BudgetsDebatte.
Ein Antrag Elliſſen's zur unverweilten Löſung der provinzial-
landſchaftlichen Frage im Sinne der vereinbarten Organiſations-
Geſetze war begleitet von ſehr heftigen Angriffen gegen die Regierung

und die Kompetenz und rechtliche Exiſtenz der Bundesverſammlung,
wurde aber ſchließlich verworfen und die betreffenden Poſitionen des
Budgets angenommen. S

Die heſſen-darmſtädtiſche Regierung hat den Antrag Müller
Melchior's in der Zollfrage durch Vertagung der Kammer beſeitigt.

Das (demokr.) „Volksblatt“ in Frankfurt a. M. bekennt: „Die
nächſte Revolution muß eine religiöſe werden. Wenn ſie
das wieder nicht wird, ſo muß ſie wieder mißlingen.“

Der Kriegszuſtand in Baden wird wohl mit dem 1. Auguſt
aufhören.

Sämmtliche deutſche Offiziere des holſteiniſchen Bun
deskontingents werden mit Penſion verabſchiedet.

Jn Wien ward zwiſchen Oeſterreich und den. ſüddentſchen
Staaten ein Vertrag abgeſchloſſen, die gemeinſame konſulgriſche
Vertretung betreffend, jedoch iſt die Ratifikation bis zur Erledigung
der Zoll- und Handelseinigung verſchoben.

Der Präſident wird am 17. mit der Eiſenbahn nach Straß
burg kommen und dort einige Tage verweilen, um den Feſtlichkeiten
der EiſenbahnEinweihungen beizuwohnen. (Privatnachricht.)

Jn den Departements zahlreiche Petitionen für das Kaiſer-
thum vorbereitet.

Den Hauptfehler Louis Napoleons findet die „N. Pr. Z.“ darin,
daß er den Franzoſen neue Steuern abfordert!

Die pariſer Journale beſprechen die Botſchaft des Präſidenten
aber mit großer Zurückhaltung, auch der verſöhnte Dr. Véron, ode
ſuchen ſie, wie der „Siècle“, für ihre Prinzipien auszubeuten. exr
Amadée de Ceéſena hat (im „Bulletin de Paris“) eine Kritik in Aus
ſicht geſtellt, welche die alten konſtitutionellen Staatseinrichtungen
geißeln ſoll.
Als beſtes Mittel gegen den Religionsfanatismus der Arge

ber empfiehlt der „Conſt.“, ſie alle taufen zu laſſen Toleranz helfe

nichts. Du.Jn Valendis (Kanton Neuenburg) wird am 6. Juli eine royaliſtiſche
Bürgerverſammlung ſtattfinden, zu der ſich gegen 4500 Stimmberechtigte

verſammeln dürften. (Fr. P.3.) unUeberhaupt nimmt die Schweiz jetzt vorzugsweiſe das politiſche
Intereſſe in Anſpruch (ſ. unten).

Die Fürſtin von Liegnitz von Neapel in Berlin (den 2. Juli);
Joſeph Bonaparte iſt aus Marſeille in Rom eingetroffen (den
25. v. M. Tel. Dep.); die Gräfin Bocarmé in Aachen Genergl
Jntendant der Königl. Schauſpiele Herr v. Hülſen kommt nach Ber
lin, um während des Aufenthaltes der Kaiſerin in Berlin zu ſein. x

Fürſt von Reuß (Rebenlinie, in Leipzig) iſt auf einer Reiſe in
Erfurt am Nervenſchlage verſchieden (den 29. Juni); Leo Bupry t
von ſeiner faſt dreijährigen Reiſe durch Südeuropa und Nordafrika
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nach Berlin zurückgekehrt, reich beladen mit ſeltenen, meiſt naturhiſtori
ſchen, Schätzen des Nilthals und Atlasgebirges.

Harleß in Dresden hat den Ruf nach München angenommen.
A. Z.)
Mit dem 1. Juli tritt in der ganzen Schweiz der Extrapoſt-

dienſt in Wirkſamkeit. (Fr. P.
Jn Wien kam vor einigen Tagen das intereſſante Buch des Gen.

e über die italieniſchen Revolutions Feldzüge in Buch
andel.

Die hieſige Kunſtausſtellung hat jetzt ihren vollen Glanzpunkt
erreicht.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 3. Juli enthält Fol-

gendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem katholiſchen Pfarrer von Truſzezynski zu Kauernik, im

Kreiſe Löbau, den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe dem Schiffer und
Häuslerſohn Gottlieb Pietſch zu Rattwitz, Kreis Ohlau, die Ret-
tungsMedaille am Bande ſo wie

Dem Geheimen Ober- Regierungs und vortragenden Rath in dem
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegenheiten,
Dr. Kortüm, bei der von ihm nachgeſuchten Verſetzung in den Ruhe-
ſtand den Charakter eines Wirklichen Geheimen OberRegierungs-Raths
zu verleihen

Den LandrathsamtsVerweſer, Major a. D. von dem Kneſe-
beck, den bisherigen Landgerichts-Aſſeſſor, Freiherrn Philipp Cas-
par von Hilgers und den Landrathsamts-Verweſer Guſtav Claeſ-
ſen zu Landräthen zu ernennen und

Den Stadtrath und Syndikus Oloff in Thorn, gemäß der von
dem dortigen Gemeinderathe getroffenen Wahl, als Beigeordneten der
Stadt Thorn für eine ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen.

Das 28. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter
Nr. 3585. den Allerhöchſten Erlaß vom 2. Juni 1852, betreffend die

Erhebung einer Abgabe für die Benutzung des Weſerha-
fens bei Minden, nebſt dem Allerhöchſt vollzogenen Tarife;
und unter

3586. das Privilegium wegen Emiſſion von 60,000 Thalern
Prioritäts Obligationen der KottbusSchwielochSeeEiſen
bahn- Geſellſchaft. Vom 2. Juni 1852.

Berlin, den 3. Juli 1852.
Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

Berlin, den 1. Juli. Der Oberkirchenrath denkt mit den Kirchen
viſitationen ſchon in dieſem Jahre, und zwar zuvörderſt in Schle-
ſien, den Anfang zu machen. (N.3.)Brieflichen Mittheilungen aus Kiel zufolge werden ſämmt-
liche deutſche Offiziere im Bundeskontingente, welche von
Seiten Dänemarks übernommen ſind, mit lebenslänglicher Penſion
verabſchiedet. Statt der Penſion können dieſelben auch eine Summe,
welche der 15jährigen Penſion gleichkommt, als Abſchlagsſumme entgegen

nehmen. (N.-3.)Die Reiſeprediger Rocholl und Brennecke werden in eini-
gen Wochen in Brandenburg erwartet, um in der dortigen Superinten-
dentur Diözeſe ihre bisher hauptſächlich nur in der Provinz Sachſen
geübte Wirkſamkeit daſelbſt fortzuſetzen. Von Seiten mancher Geiſt-
lichen wird die Thätigkeit dieſer Reiſeprediger mit nicht günſtigem Auge
betrachtet, da man von derſelben eine Entfremdung der Gemeinden von
ihren ordentlichen Seelſorgern befürchtet.

Berlin, den 2. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des Zollkongreſſes
hat die Preußiſche Regierung, wie wir hören, eine entſchie-
dene Stellung in Betreff des Vertrages vom 7. Septem-
ben v. J. genommen. Sie hat die Mitglieder des bisherigen Zoll-
vereins, nachdem die Berathungen über eben dieſen Vertrag im Weſent-
lichen zu Ende geführt, aufgefordert, ſich möglichſt bald darüber zu ent-
ſcheiden, ob ſie dieſem Vertrage beitreten wollen, ob nicht.
Ein Termin, bis zu welchem dieſe Entſcheidung eingegangen ſein muß,
ſcheint jedoch nicht feſtgeſetzt zu ſein. (Aehnlich die „Sp. Z.“ und der
„M. C.“, ſ. Beilage unter Halle. Die Red.) (N. Pr. Z.)

Seit einiger Zeit ſind zwiſchen Oeſterreich, Bayern,
Würtemberg und Baden Verhandlungen über die Errichtung ge-
meinſchaftlicher Handels-Konſulate gepflogen worden, und
ſollen die Bedingungen eines dahin abzielenden Vertrages nunmehr feſt-
geſtellt, jedoch noch nicht ratifizirt ſein. Sollte ſich dieſe aus guter
Quelle herſtammende Nachricht beſtätigen (die „N.Z.“ meldet aus Wien
vom 30. v. M. den erfolgten Abſchluß. Die Red.), ſo wäre darin of-
fenbar eine Feindſeligkeit der betheiligten Zollvereins- Regierungen gegen
Preußen zu erblicken. Preußen hat bekanntlich unter den Gegenſtänden
für die Berathung der Zollkonferenz auch die Errichtung gemeinſchaftli-
cher Konſulate proponirt. Es iſt zu wünſchen daß dieſer Gegenſtand
baldmöglichſt aufgeklärt werde, um die Vorwürfe würdigen zu können,
welche die ſüd und mitteldeutſchen Staaten wegen des Abſchluſſes des
SeptemberVertrags fortwährend gegen Preußen erheben. (N. Pr. Z.)

Die Erſatzwahlen für die Provinziallandtage werden gegen Ende
Auguſt oder Anfang September ſtattfinden. (N. Pr. Z.)

Die mecklenburg-ſchweriner Regierung hat vor einiger
Zeit bekanntlich eine aus dem Grafen Eyben, Baron v. Maltzahn,

Hrn. v. Dewitz und vier Bürgermeiſtern beſtehende Sachverſtän
digen Kommiſſion niedergeſetzt, um ſich darüber auszuſprechen,
inwiefern ein Anſchluß Mecklenburgs an den Zollverein wün-
ſchenswerth oder vortheilhaft erſcheine. Dieſe Kommiſſion hat ſich nun
mehr, wie die „Voſſ. Z.“ in Erfahrung bringt, mit Stimmeneinhellig-
keit dafür ausgeſprochen, daß die dortige Regierung Mecklenburg unter
allen Umſtänden gegen den Anheimfall an das Schutzſyſtem des Zoll
vereins wahren und dem Großherzogthume die möglichſt niedrigen Zölle
erhalten möge.

Köln, den 30. Juni. Se. Majeſtät der König und der Prinz
von Preußen trafen heute gegen elf Uhr am Bonn Kölner Bahnhofe
ein und begaben ſich gleich nach dem Empfange über den Weidenbach
und den Mauritiusſteinweg, welche Straße auf Veranlaſſung des Bür-
germeiſters von den Bewohnern beflaggt waren, zum Neumarkte, wo
die Truppen von Köln und Deutz zur Parade aufgeſtellt waren. Nach
dem Se. Majeſtät an der Fronte vorbeigeritten und die Truppen zwei-
mal vorbeidefilirt, begaben ſich Hochdieſelben zu dem mit Guirlanden
und Fahnen geſchmückten Regierungsgebände, wo nach einer großen
Vorſtellung circa 120 Perſonen an einem Dejeuner dinatoire Theil
nahmen. Heute Abend noch wird der König ſich wieder nach Stolzenfels
begeben, um am Sonnabend mit der Kaiſerlichen Schweſter abermals

in Köln einzutreffen. (Düſſ. Ztg.)Wien, Donnerſtag den 1. Juli. Die heutige „Wiener Zeitung“
meldet, daß Herr v. Bismark-Schönhauſen am 24. Juni dem
Kaiſer zu Ofen ſeine Beglaubigungsſchreiben überreicht habe.

(Tel. Dep. d. C.-B.)
Die „WeſerZ.“ erzählt als feſtſtehende Thatſache daß ein-

flußreiche und würdige Männer aus dem ſächſiſchen Handels und Fabrik-
ſtande nach Dresden reiſten, um von den Miniſtern über die Zukunft
des Zollvereins Gewiſſes zu erfahren. Faſt einſtimmig ward ihnen der
Beſcheid, „ſie möchten deshalb ganz unbeſorgt ſein, die ſächſiſche
Regierung denke nicht daran, ihre Zollverbindung mit
Preußen aufzugeben; wenn man ſich auch ſächſiſcher Seits weigere,
auf die Vorſchläge der preußiſchen Regierung einzugehen, ſo geſchehe
dies doch nur in der Hoffnung, um bei den Verhandlungen über den
Septembervertrag einige Vortheile zu erlangen.“

Darmſtadt, Donnerſtag den 1. Juli. Jn geſtriger Sitzung der
zweiten Kammer wurde die Civilliſte ungeſchmälert bewilligt. Auf
heutiger Tagesordnung ſtand die Zollvereinsfrage. Bei Beginn
der Sitzung wurde jedoch die Kammer, ſeitens der Regierung, auf un-
beſtimmte Zeit vertagt. (Tel. Dep. d. C.B.)

Frankreich.
Was den Hauptfehler, den Louis Napoleon Bonaparte gemacht

hat, betrifft, ſo wollen wir Männer ſprechen laſſen, die vor wenigen
Tagen erſt Frankreich verlaſſen und dort mit offenen Augen geſehen
haben ſie ſagen wörtlich: „Fragen Sie die Franzoſen aber nach dem
ärgſten Fehler des Präſidenten, nach dem unverzeihlichſten von allen, ſo
werden ſie Jhnen ſagen, es ſei der, daß er ihnen neue Steuern abfor-
dere! Ja, wenn das nicht wäre! Geld für Erbſchaften, Geld für Pa-
pier, Geld für eau de vie, Geld für Pferde und Wagen, ja, für Hunde
ſogar Geld. Und dazu iſt der Handesvertrag, der, ohne die Kammer
zu fragen, mit Sardinien abgeſchloſſen wurde, noch ganz friſch, noch ha
ben ſich die Oel-, die Käſe- und die Seidenfabrikanten des Südens
von ihrem Entſetzen nicht erholt, da kommen Schlag auf Schlag die
neuen Steuern, da wird das Budget wie unter der Hetzpeitſche votirt.
Ouà allons nous? Die Budget Kommiſſion verlangt die Abſchaffung
von 30,000 Mann Truppen, und der Präſident antwortet mit 30 Mill.

neuer Steuern. (R. Pr.Paris, den 30. Juni. Montalemberts Rede iſt, trotz der entge-
gengeſtellten Schwierigkeiten, in aller Händen.

Jn den Departements bereiten ſich zahlreiche Petitionen um
Herſtellung des Kaiſerreichs vor, das Niederalpen-Departement,
noch kürzlich vom Sozialismus am meiſten ergriffen, ſoll ſich hierin aus-
eichnen.

Das Banket des geſetzgebenden Körpers war ſchwach beſucht und
wenig beliebt, man brachte nur einen Toaſt auf den Staatschef.

(Tel. Dep. d. K. Pr. St.Anz.)
5 Paris, den 30. Juni. Morgen zieht der Präſident nach St.

Cloud. Am 17. Juli wird der Präſident der Einweihung
der Straßburger Eiſenbahn beiwohnen. Das Frühſtück wird
in Bar und das Diner in Straßburg eingenommen. Die ganze Fahrt
ſoll nicht mehr als 10 Stunden dauern. Die Geſellſchaften der
Nord und Straßburger Eiſenbahn ſind mittelſt eines mit der Regie-
rung geſchloſſenen Vertrages verpflichtet, die Wagen der dritten Klaſſe
während der Wintermonate mit verſchließbaren Fenſtern zu verſehen.

Der Miniſter des Jnnern weiſt in einem Cirkulär die
Präfekten an: ihm alle Monate eine Liſte der ihm überwieſenen und
nicht erledigten Angelegenheiten einzureichen, damit er die Urſachen
der Verzögerung erforſchen und den Geſchäftsgang beſchleunigen kann.

Heute fangen die Journale an, die Botſchaft des Präſiden-
ten, wiewohl mit großer Zurückhaltung zu beſprechen, der Dr. Véron
bricht zum erſtenmale ſeit der Kataſtrophe der beiden Verwarnungen
ſein nach Trotz ausſehendes Stillſchweigen, begnügt ſich aber nur den
glücklichen Effekt, den die Botſchaft hervorgebracht, zu beſprechen, ohne
auf eine Analyſe derſelben einzugehen. Man kann dies als einen Ver
ſöhnungsakt des ſchwer gekränkten Doctors anſehen, deſſen „übermenſch-
liche Ergebenheit“, wie er ſie ſelbſt nennt, über ſeine lange anhaltende
Empfindlichkeit geſiegt zu haben ſcheint.
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Morgen wird der „Moniteur“ in ſeiner neuen Geſtalt erſchei
nen, womit er ſich den anderen Journalen im Jnhalt und im Preiſe
gleichſtellt. Das Abonnement iſt bekanntlich von 112 Fr. auf 40 Fr.
per Jahr herabgeſetzt worden. Er wird drei verſchiedene Abtheilungen
bilden. 1) Einen offiziellen Theil wie bisher, 2) einen halboffiziellen,
der in politiſchen Artikeln beſtehen wird, die jedoch nicht unterzeichnet
werden, und 3) eine literariſche Abtheilung, worin morgen Hr. Eugène
Guinot mit einem Artikel debütiren wird.

Das geſtrige Bankett der Deputirten iſt ziemlich geräuſch-
los vorüber gegangen. Die Kommiſſion hat beſchloſſen, daß keine Re
den dabei gehalten werden ſollen, und die desappointirten Stenographen
der Journale hatten nichts aufzuzeichnen, als einen einfachen Toaſt des
Präſidenten Hrn. Billault auf das Wohl des Prinzen Louis Napoleon,
der von den anweſenden ca. 150 Deputirten mit großem Enthuſiasmus
wiederholt wurde.

Der Senat wird noch während 14 Tagen ſeine Sitzungen
halten, und die Ferien des Staatsraths werden am 15. Auguſt
beginnen und bis zum 15. October dauern.

Abends. Die allgemeine Aufmerkſamkeit hat ſich auf Algier
gerichtet. Man wird nicht müde, davon zu reden. Vermuthungen aller
Art jagen ſich. Man geht ſoweit, in dem Aufflackern dieſes Aufſtandes
die Frucht einer Verſchwörung zu ſehen, in deren Mittelpunkte der heiße
und wilde Haß der franzöſiſchen Demokratie gegen den Decemberſtreich
ſteht. Wohl möglich. Andere wollen auch die Hand Mazzini's darin
thätig ſehen. Der „Conſtitutionnel“ legt die religiöſe Baſis dieſes Auf
ſtandes bloß, der durch den Fanatismus der Marabouts genährt und
getragen wird. Aber das Gouvernement ſchweigt hartnäckig, wie ſehr
auch bereits die Börſe anfängt, ſich zu beunruhigen. Ein Privatbrief
aus Marſeille, von dem ich Einſicht nahm, meldet, daß Deportirte
aus Lambeſſa ausgebrochen und ſich an die Araber angeſchloſſen ha
ben, um der Jnſurrektion einen neuen Schwung zu geben.

Großbritannien und Jrland.
London, den 29. Juni. Der Lord Palmerſton hat in der

Murrav'ſchen Angelegenheit eine ſehr heftige Rede gegen Oeſterreich ge-
halten. Die Nachricht von der vom Großherzog von Toscana erhal-
tenen Genugthuung, welche in Entſchuldigung und großer Geldent-
ſchädigung beſteht, hat die Parlamentsmitglieder vollkommen zufrieden

geſtellt. (P. C.)Schweiz.
Aus der Schweiz, den 28. Juni. Geſtern feierte Zug die fünf-

hundertjährige Jubelfeier, das Feſt der Erinnerung an den
am 27. Juni 1352 geſchloſſenen Bund mit Zürich, Luzern, Uri, Schwyz,
Unterwalden, Glarus. Anfangs drohte der politiſche Hader der Par-
teien dem Feſte den Untergang; allein zu guter Stunde reichten ſich die
herrſchenden Konſervativen und die in der Oppoſition befindlichen Libe-
ralen in guter Treue die Hand und wirkten einträchtig und deshalb
auch mit Erfolg für das Gelingen des ſchönen Feſtes. Das Feſt be-
gann mit einem Gottesdienſte in der St. Oswaldkirche. Auf dem Feſt-
platze hielt Landammann Boſſard die geſchichtliche Feſtrede, und der
Bundbrief wurde verleſen. Hierauf begann der Feſtzug, der durch einen
koſtümirten Beſtandtheil eine hiſtoriſche Eigenthümlichkeit hatte. Der-
ſelbe bewegte ſich durch die geſchmückten Straßen nach der Feſthütte,
wo das durch Trinkſprüche gewürzte Feſteſſen begann. Jn Genf
hat der große Rath alles Vertrauen verloren. Seine Rolle iſt jeden-
falls ausgeſpielt. Die meiſten Mitglieder beſuchen die Sitzungen gar
nicht mehr. Wichtige Fragen werden von neun Mitgliedern abgethan.
Dieſen Dingen wird um ſo größeres Gewicht beigelegt, weil im künf-
tigen November der große Rath neu gewählt werden ſoll.

Bern, den 27. Juni. Das Volk von Wallis hat mit einer
beinahe an Einmuth gränzenden Mehrheit beſchloſſen, die Verfaſſung
von 1847 durch einen Verfaſſungsrath zu revidiren, nicht durch
den Großen Rath. Hält man dieſe Erſcheinung, namentlich die dabei
zu Tage getretenen Triebfedern, mit Begebenheiten in anderen Kan-
tonen zuſammen ſo gelangt man zu der Ueberzeugung, daß nun den
neuen Bund und ſeine Einrichtungen der erſte Kampf mit ſeinen gefähr-
lichſten Gegnern (die „K. Z.“ meint die Altkonſervativen und Ultra-
montanen. Die Red.) erwartet. Die freiburger Frage bildet den
willkommenen Anhaltspunkt und allerdings den wundeſten Fleck. Gelingt
es, auf Grund der freiburgiſchen Zuſtände die Reviſion der Bundes
Verfaſſung in dieſem einen Punkte durchzuſetzen, dann iſt die erſte
Breſche geſchoſſen. Daß die Bewegung im Jnneren ſich an dem in
der Ferne aufſteigenden Gewitter im Schooße der Diplomatie verſtärkt,
bedarf wohl keiner beſonderen Bemerkung. (K. Z3.)

Wir fügen zur Erläuterung hier noch eine Stelle der „Fr. P.g3.“
(aus Berlin) hinzu: Für Preußen kann es nicht gleichgültig ſein,
nach welcher Seite der Sieg ſich wende. Jn dem ſeit dem Jahr 1848
konſtituirten ſchweizeriſchen Verbande kann Neuenburg, ſo lange der je-
ßige Bundesvertrag beſteht, als Kanton und zugleich als Fürſtenthum
nicht beſtehen. Ein Sieg der konſervativen Elemente in der
Schweiz, der zur Beſeitigung der neuen Bundesformen
führte, würde auf der einen Seite zur Ausgleichung in Betreff der
gerechten Anſprüche Preußens gelangen laſſen, und auf der andern Seite
der Gefahr einer unmittelbaren Einmiſchung der europäiſchen Groß-
mächte in die Schweizer Angelegenheiten vorbeugen.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Sonntag den 27. Juni. Die Debatte über das Ehe

geſetz geſtaltet ſich ſehr lebhaft. Galvagno nennt es mangelhaft. Die

Donmherren Aſproni und Tureotti ſprechen ſich dafür aus.
wird es von dem Domherrn Pernigotti als verwerflich bezeichnet. Brof-

Dagegen

ferio hält eine heftige Rede gegen die römiſche Kirche und wünſcht An
nahme des übrigens unvollkommenen Geſetzes. Morgen werden die

Debatten fortgeſetzt. (Tel. Dep. d. C.B.)
Florenz, den 23. Juni. Es iſt ernſtlich davon die Rede, daß

die Oeſterreichiſchen Truppen Toskana verlaſſen ſollen um ſie zu
erſetzen, wird der Großherzog 3000 Schweizer anwerben laſſen. (P. E.)

VVSveGeSSgCCTXChcun*areèbuhuxudarrnnnaanaewabvwaaaaavn
Locales.

Halle, den 3. Juli. Herr Profeſſor Dr. Wieſe, der geſtern
Abends zur Jnſpektion der höhern Schulanſtalten hier eingetroffen iſt,
hat am heutigen Morgen der Vertheilung der VierteljahrsCenſuren auf
dem Königl. Pädagogium beigewohnt. Nur das Pädagogium iſt gegen
wärtig in Thätigkeit, die übrigen höheren Unterrichtsanſtalten des Wai
ſenhauſes haben eben ihre etwas über 8 Tage dauernden Sommerferien
angetreten.

Auch in hieſiger Stadt iſt eine Liſte zur Zeichnung von Unter
ſtützungsgeldern für die ihres Amtes entſetzten Kieler Profeſſoren im
Umlauf, und, ſo viel wir hören, ſind nicht nur die einmaligen, ſon-
d auch die laufenden (vierteljährlichen) Beiträge nicht unbe-

eutend.

(Eingeſandt.)
Volkswirthſchaftlicher Verein für den deutſchen Zollverband.

Jn einer Sitzung des Vereinsvorſtandes am 10. Juni in Mag
deburg wurde der Beſchluß gefaßt, eine Eingabe an die betreffenden
hohen Staats Regierungen zu richten, deren SchlußAntrag dahin ginge,

dieſelben möchten vereinigt darauf hinwirken, daß die Entſcheidung
über die Zukunft des deutſchen Zollvereins nicht länger verzögert,
vielmehr in kürzeſter Friſt dem betheiligten Gewerbe und Handels-
ſtande kundgegeben werde, was derſelbe von der Folge zu erwarten
oder zu fürchten habe.

Dieſe Vorſtellung wurde dem Preußiſchen Herrn Miniſter-Präſiden
ten v. Manteuffel von dem Vorſitzenden des Vereins Herrn De
genkolb zugleich mit den Statuten des Vereins und einem Bericht
über die Verhandlungen in Halle perſönlich überreicht. Dieſem entgegen
hat ſich Se. Exellenz über das Verhalten der Jnduſtriellen in Halle
nicht nur anerkennend ausgeſprochen, ſondern auch hinzugefügt, daß
er das patriotiſche Benehmen der Jnduſtriellen im Allgemeinen an-
erkenne, daß er würdige, wie dieſe ihren Privat Jntereſſen Schwei-
gen auferlegten, wo die höchſten Staats Jntereſſen es erforderten,
und daß er gerade darin ſeine Kraft finde, unbeirrt auf dem ein-
geſchlagenen Wege feſt zu beharren; daß er auch wohl wiſſe, wie
dringend nöthig für die Jnduſtrie und die Handels-Jntereſſen es ſei,
die Frage zu einer raſchen Entſcheidung zu bringen und daß dieſelbe,
wie er hoffe, nur noch kurze Zeit werde auf ſich warten laſſen.

Die Zahl der Mitglieder des Vereins iſt im erfreulichen Zuneh-
men, die regſte Thätigkeit und allgemeinſte Betheiligung für denſelben
aber fortwährend wünſchenswerth und nothwendig.

Anmeldungen zur Aufnahme und Einzahlung der wie bekannt auf
mindeſtens 2 Thlr. für das Jahr feſtgeſetzten Beträge, bin ich gern
bereit, aus hieſiger Umgegend anzunehmen.

Halle, den 3. Juli 1852. C. A. Jacob.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 2, bis 3. Juli.
m Kronprinzen: Hr. Partikul. v. Buſch a. Weimar. Die Hrn. Gutsbeſ. v.

Mackowicki a Petersburg u. v. Quadt a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Heuſch
kel a. Erfurt, Hahn a Berlin, Weber a. Bielefeld Steinert a. Düſſeldorf,
Reinecke u. Troſt a. Hamburg Evers a. Lübeck, Nölkner a. Bergen u. Tilge
a. Bamberg.

Stadt Zürich: Hr. Prof. Dr. Wieſe a. Berlin. Hr. Juſtizrath Hildebrandt a-
Cöslin. Hr. Partifk. v. Metzſch u. Frl. Michaelis a. Leipzig. Hr. Ritterguts
beſitzer Zimmermann a. Langenſalze. Die Hrn. Kauft. Cragen a. Magde
burg, Meißner a. Leipzig, Heinemann a. Hamburg, Freudenthal a. Annaberg.

Goldner Ring Hr. Dr. Dammann m. Gem Hr. Maurermſtr. Freimuth, Hr.
Kaufm. Penne a. Könnern. Hr. Gutsbeſ. Ernſt a. Neubeeſen. Hr. O. Amt
mann Handt u. Frau Paſtor Jmsdorf a. Farrnſtedt. Hr. Ob. Amtm Har-
mening a. Lodersleben. Frau Amtm. Waguer a Petersberg. Hr. Kaufmann
Nußbaum a. Hammelburg. Hr. Pfarrer Karpowitz a. Kreupiſchken.

Goldner Löwe: Hr. Muſikgel. Reißmann a. Berlin. Die Hrn Kaufl. Schwabe
a. Hornburg u. König a. Poſen. Hr. Hotel Voigt a. Erfurt. Hr. Juwel.
Apell a. Dresden. Hr. Refer Silber a. Stendal.

Engliſcher Hof: Hr. Rittergutsbeſ. v. Bornemann a. Reitznitz. Hr. Poſt-Jnſpect.
Meißner a. Berlin. Hr. O. Amtm. Frick a. Ballenſtedt. Hr. Fabrik. Schim
mer a. Bromberg. Die Hrn. Kaufl Glitzig a. Pr. Minden, Gericke a. Prag,
Liebe a. Hamburg.

Stadt Hamburg: Hr. Gutsbeſ. Albert a. Lipehna. Hr. prakt. Arzt Dr. Klotz a.
Potsdam. Hr. Prem. Lieuten v Sandrart a. Königsberg. Hr. Kanzleitrath
Schneider a. Dresden. Hr. v. Fiſcher Treuenfeld a Braunſchweig. Hr. Oe-
kon.-Rath Gilſcher a. Berlin.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl Wunderlich a. Magdeburg Kramer a. Werni-
gerode, Albrecht a Stendal, Reinhard a. Quedlinburg.

Eiſenbahnhof: Hr. Graf v. d. Oſten Sacken a Schwerin. Hr. Dr. med Koß a.
Schleswig. Hr. Fabrik. Hoffmann a Wittenberge. Hr. Hofrath Akſakoff a.
Petersburg. Hr. Jntendanturr. Pauly a. Berlin. Die Hrn. Kauſl. Weber
u. Heuſer a. Köln, Waag a Kaſſel.

Chüringer Bahnhof: Hr. Partikul. Krüger a. Petersburg. Fräul. v. Blücher a.
Schwerin. Hr. Staatsminiſter v. Leoetzow a. Mecklenburg. Hr. Gutsbeſ v.
Alvensleben a Magdeburg. Hr. Partik. Albano a. Odeſſa. Hr. Förſter Mo
rin a Harbke. Hr. Graf v. Bothmer a. Bothmer. Die Hrn. Kaufl. Göttel
a. Aachen Sußmann u, Defflies a. Leipzig.
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Das vormals Schlurickeſche in Capel-

lenende unter Nr. 14 belegene Haus mit Zu
behör ſteht aus freier Hand zum Verkauf.

Die Bedingungen und Hypothekenſchein ſind
bei dem Unterzeichneten einzuſehen.

Halle, den 25. Juni 1852.
Der Juſtiz Rath Fritſch.

Miſſions- Anzeige.
Mittwoch den 7. Juli Nachmittags

wird, ſo Gott will, der Mansfelder
Miſſionsverein in der Kirche zu Horn-
burg bei Eisleben ein Miſſionsfeſt feiern.

Für Zuckerfabriken.
Ein junger Kaufmann der ſeit mehren Jahren

als Buchhalter in den bedeutendſten Zuckerfabriken
arbeitet, in allen Branchen der Fabrikation er-
fahren iſt, ſucht ein anderweites Engagement
als Dirigent oder als Buchhalter. Adreſſe A.
W. P. Nr. 15. poste restante Magdeburg.

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Kunden die ergebenſte Anzeige,

daß ich nicht mehr Kleinſchmieden ſondern Leip
iger Straße Nr. 290 bei Herrn KaufmannMothe ius wohne. G. Bieling,

Schneidermeiſter.
Eine noch in ſehr gutem Stande befindliche

Stadt Droſchke, ſteht billig zu verkaufen Brau
hausgaſſe Nr. 373. Werner.

Feinſte Toilettenſeifen,
Portemonnaies, Cigarrenetuis,
Brieftaſchen, Notizbücher, fein und

ordinär,
Engliſches Brief u. Zeichnenpapier,
Zeichnenmaterialien,

Beſte Stahlfedertinte
empfiehlt

J. G. Große,
Große Ulrichsſtraße Nr. 15.

Sonntag, den 4. Juli
Concert in der „Weintraube.“

Halliſches Orcheſter.
E. John,

Stadtmuſikdirektor.

Weintraube.
Montag, den 5. Juli, großes Mili-

tair- Concert von dem Muſikchor des
4. Artillerie -Regiments.

Zimmermann, Muſikmeiſter.

Allen lieben Freunden und Bekannten, von denen
ich nicht perſönlich habe Abſchied nehmen koönnen,
ein herzliches Lebewohl.

Halle, den 3. Juli 1852. Hupe.

Fonds und Geld Cours.
hS Preuß. Courant.

in, den 2. Juli. SBerlin Brief. Geld. Gem.
Fonds Courſe.

Preuß. ſreiwillige Anleihe 5 1024
gats Anleihe v. 1850. 44 1034

Staats Schuldſcheine 34 93 924104
Pr. Scheine d. Seehdl. à 50thl.! 1244
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 33 904
Berliner Stadtobligationen 45 1033 103

do. do. 33 J 30Kur und Neumärk. 31 99 983
(Oſtpreußiſche 34 95 38S Pommerſche 34 33S Ppoſenſhe

S do. h 34S Schleſiſche 34 97S do. L. B. v. St. gar 34 T. 573
Weſtpreußiſche 31 954 s

Kur und Reumärk. 4
S Pommerſche

S Poſenſche 4Z Preußiſche 4 9S hein und Weſtphäl. 4100 a
S Sächſiſche 44S 100Schleſiſche 4 90Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 7
Preuß. BankAnth.Scheine tot
Friedrichsd'or 13 r 137Andere Goldmünzen à 5 thlr. 114 11

Eiſenbahn Actien.
Aachen Düſſeldorſer 341 90
Bergiſch Märkiſche 544do. Prioritäts- 5 1034103
m do. do. II. Seriel 5 103 1024Berlin Anhalt. Lit, A. u. B. 132415313

do. Prioritäts 4 100Berlin Hamburger 104o Prioritäts-- 41 1034
do. do. II. Em.) 4BerlinPotsd. Magdeburger 45 854 844
do. Prior. Oblig.! 4 (99
do. do. 41 102do. do, Lit. D. 10131013

Berlin-Stettiner 11433 àdo. Prior.-Obl.] 41 1144

n. L. Frauen: Vorm. Hr. Sup. Dr. Franke.
Dr. Trothe.

St. Ulrich: Vorm. Hr. Oberd. Paſt. Tauer. Nachm. Hr. Cand. Junker.
Nachm. Hr. Oberprediger

Bracker. Nach beendigtem Vormittagsgottesdienſte allgemeine Beichte
St. Moritz: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.

und Communion Hr. Diac. Dr. Wolf.

S FPreuß. Courant.
Brief. Geld. Gem.

BreslauSchweidn -Freiburg 2
Cöln-Mindener 33 1113 àdo. Prior. Obl. 44 1123do. do. II. Em. s 1044Düſſeldorf-Elberfelder 47 (93a934

do. Prioritäts 4 963do. Prioritäts- 5
Magdeburg-Halberſtädter 1603
Magdeburg-Wittenberge e n re

do. Prioritäts- 5 1034Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 1004991
do. Prioritäts-- 4 1005 1003
do. Prioritäts- 44 (103do. Prior. III. Ser. 4 103do. IV. Ser. 5 10431044
do. Zweigbahn 443Oberſchleſiſche Lit. A. 169 166
do. Lit. B. 34 147 146Prinz Wilh. (Steele-Vohw. 48
do. Prioritäts- 5
do. II. Serie 8 eRheiniſche 85à853do. (Stamm) Priorit. 4 934
do. Prioritäts-Obl. 4 zdo. vom Staat gar. 34 TRuhrortCref.KreisGladb. 34 901 894
do. Prioritäts- 4 TStargardPoſen 31 90

Thüringer Z. (00a90do. Prioritäts-Obl. 44 1032 1034
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb. 1383 à

do. Prioritäts- 5 1404Ausländiſche Eiſenb.
Stamm Actien.

Amſterdam Rotterdam 4
Cöthen Bernburger 24
Krakau-Oberſchleſiſche 4 89 88
Kiel Altona 4 1064Mecklenburger 4 43; àNordbahn (Friedr. Wilh.) 4 444Zarskoe Selo *44446Ausländ. Prior.-Actien.
KrakauOberſchleſiſche 4 leNordbahn Friedr. Wilh.) 5 1024 1014
Kaſſen-Vereins-Bank- Aktien 4 l 106

Am 4. Sonntage nach Trinitatis (4. Juli) predigen in Halle:
Domkirche: Vorm. Hr. Sup. Dr. Rienacker.Nachm. Hr. Candid.

Neuenhaus.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei

Bekanntmachungen.
Familien- Nachrichten.

Verbindungs- Anzeige.
Jhre am heutigen Tage vollzogene eheliche

Verbindung zeigen Verwandten und Freunden
hiermit an, und empfehlen ſich bei ihrer Abreiſe
nach Löbejün,

Hermann Bennhold, Kreisrichter,
Emma Bennhold, geb. Hertzberg.

Halle, den 30. Juni 1852.

J„J chGetreidepreiſe.
Berlin, den 2. Juli.

Weizen loco nach Qualität 5359 7
Roggen do. do. 424682pfd. pr. Juli 383 à 38 bz. u. G. 38 V.

pr. Juli Auguſt 37443724374bz. u. G. 373 B.
82pfd. pr. Sept. Okt. 364 bz. u. G. 37 B.

Erbſen Kochwaare 46 50
Futterwaare 43 45

Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große, loco 36 39
Rüböl pr. Juli 97 B. 95 G.pr. Juli Auguſt 94. B. 95 G.

pr. Auguſt Sept. 104 B. 104 G.
pr. Sept. October 10 bz. u. B. 10 G.

Oct. November 1077 B. 104 bz. 1077 G.
103 B. 10 G.
114 B. 114 G.
70 à 68 nominell.
68 nominell.

Nov. December
Leinöl loco
Rapps
Rübſen
Sommerſaat
Spiritus loco ohne Faß 20 à 204 bz.

mit Faß 193 à 193 bz.
pr. Juli 194 à 193 bz. u. B. 194 G.pr. Juli Auguſt 19 193a191 bz u G. 194V.
pr. Aug. Sept. 19 bz u. B. 185 G.
pr. Sept. Oktober 184 B. 184 bz. u. G.

Halle, den 3. Juli.
Weizen 1 thlr. 22 ſgr. 6 pf. bis 2thlr. 12 ſgr. 6 pf.

5 9Roggen 4 26 3 bis 2 3Gerſte 4 12 6 bis 1 21 3Hafer 25 bis 1 20 26
Auf unſerm Landmarkte blieben Zufuhren von Ge-

treide für hieſiges Conſumo hinreichend die Preiſe ziem
lich unverändert, mit wenig Ausnahme.
56 Thlr Roggen 45 52 Thlr. Gerſte 40 41 Thaler.
Hafer 22 26 Thlr. bezahlt. Die Abfuhren von Getreide
nach Sachſen Bayern und Thüringen bleibt anhaltend
groß, daß die Bodenläger ſtark in Anſpruch genommen
werden während Zufuhren ſehr mäßig eintreffen, für
beſten Weizen 5659 bezahlt. Roggen von 53 auf
50 51 Thlr. erlaſſen. Erbſen 5052 Thlr.

Rüböl 10 à z Thlr. bezahlt mehr Käufer als Ab-
geber.

Feine Stärke 55 Thlr. Mohn 64 Thlr.
Gries 54 Pflaumen cYàFadennudeln 64 Wau 3Kartoffelmehl Carnarienſaat
Kümmel 7 ScharteFenchel 84 Hanfſaat SAnis 15 m —R—2Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 1. Juli. F. Placke Guano v.

Hamburg n. Rieſa. F. Andreae Steinkohlen v,
Hamburg n. Buckau. J. Becker desgl. C.
Maßen desgl. J. Heinze, Roheiſen, v. Magdeburg
n. Meißen.

Den 2. Juli. Gebr. Herms, Steinkohlen v. Ham-
burg n. Buckau. J. Tonne, desgl. G. Steg-
litz, 2 Kähne desgl. F. Andrege, chemiſche Fabri-
kate, v. Magdeburg n. Buckau. W. Ernſt, Stab-
holz, v. Spandow n. Halle. A. Böhme, Bretter,
v. Spandow n. Bernburg. W. Engel, Roggen v.
Stettin n. Halle. Schleppkahn Auguſt, H. M. D.
Schifff. Comp., Guter v. Magdeburg n. Dresden,
Desgl. Otto desgl. F. Brunicke, Steinkohlen v.
Hamburg n. Buckau. G. Schreiber, Güter, v. Stet-
tin n. Halle. C. Antrick, Roggen v. Stettin n.
Halle. W. Ernſt Weizen v. Magdeburg n. Halle.

A. Böttcher Roggen v. Magdeburg n. Halle.
Niederwärts, den 1. Juli. A. Richter Braun

kohlen v. Außig n. Rogatz.
Den 2. Juli. G. Quandt 2 Kähne, Sandſteine,

v. Königsſtein n. Harburg. F. Schlenkrich, desgl.
n. Lauenburg. E. Hertel Bruchſteine v. Rothen
burg n. Havelberg. W. Bartels Stückgut v. Tet
ſchen n. Hamburg.

Magdeburg, den 2. Juli 1852.,

Nachm. Hr. Suprint.

Hoſpitalkirche: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Paſtor Ahrendts.

Glaucha: Vorm. Hr. Candidat min. Höcklau. Abendſtunde Derſelbe.

Beilage,
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Beilage zu Nr. 304 des Halliſchen Couriers (Waiſtuhans).
Halle, Sonntag den 4. Juli 1853.

Deutſchland.
Halle, den 3. Juli. Der Monatsbericht des bieſigen „Volks-

blattes für Stadt und Land“ hebt die moraliſche Seite der obſchwe-
benden Zollfrage in ſehr beherzigenswerther Weiſe hervor. Es heißt
darin: „Wir haben gern der Wahrheit die Ehre gegeben und anerkannt,
daß unſer vielfaches Nachgebenmüſſen in Deutſchen Angelegenheiten in
den letzten Jahren nur die gerechte Buße war der im Jahre 1848 und
1849 begangenen Sünden und Fehler; wir haben der Regierung ge-
dankt, daß ſie uns dieſe Buße nicht erſpart hat, aber um ſo noth-
wendiger, um ſo dringend nothwendig wird es nun, daß dem Volks-
bewußtſein, was ſich ſolcher Buße in treuem Gehorſam gefügt, auch ein
Labetrunk gereicht werde, und dieſe Zollverhandlungen ſind es, an die
ſich die Sehnſucht des Volkes anklammert. Sie betrachtet es geradezu
als ſittlichen Kraftmeſſer der Regierung. Als man ſich von GroßGör-
ſchen zurückzog, hätte man der Sache nach ſich auch ebenſo gut bis nach
Schleſien zurückziehen können aber man nahm die Schlacht auf bei
Bautzen, um nicht durch den ſteten Rückzug alles Volk irre zu machen.
Bei dieſen Zollverhandlungen würde man in der Sache nicht einmal
die Entſchuldigung haben, daß man auch noch weiter nachgeben könne,
ohne der Sache etwas zu vergeben um ſo nothwendiger iſt es, die
Poſition zu halten. Alles Volk ſchaut ängſtlich darauf, wie auf ſeine
Fahne wankt dieſe, ſo wird eine moraliſche Wunde geſchlagen, die
kein finanzielles Pflaſter zu heilen vermag. Es iſt dem Volke ein Eh-
renpunkt geworden.“

Der „M. C. vom 2. d. M. kann verſichern, daß niemals
von der Abgabe einer Kollektiverklärung (der KoalitionsRegie-
rungen) offiziell die Rede geweſen iſt es ſei dies nur ein Privatwunſch
einzelner Vertreter geweſen der von politiſchen Dichtern weiter ausge-
ſchmückt worden. Dagegen, heißt es weiter, kommt aber unſere Regie-
rung in die Nothwendigkeit, nach Beendigung der vertraulichen Beſpre-
chungen, die Frage wegen Annahme oder Nichtannahme des
Septembervertrages zu ſtellen. Doch hat es mit dieſer Erklärung
keine ſo große Eile, da der Zollverein (nach Verlauf der feſtſtehenden
2jährigen Kündigungsfriſt) erſt mit dem 1. Januar 1854 (nicht 1853)
ſein Ende erreicht.

Berlin, den 2. Juli. Der Prozeß gegen den Reichsgrafen
v. Maltzahn und Genoſſen hat geſtern Nachmittag ſeine Endſchaft er-
reicht. Nach faſt fünfſtündiger Berathung wurde das Urtheil des Ge-
richtshofes publizirt. Es lautete dahin, daß die Reichsgräfin Cöleſtine
v. Maltzahn und der Küchenmeiſter Huth des Meineides nicht
ſchuldig, ebenſo der Reichsgraf Alfred v. Maltzahn der Verleitung
zum Meineide nichtſchuldig, das Erkenntniß wegen der ihm zu Laſt
gelegten wiſſentlichen Meineide dagegen bis nach Einſicht der Vormund-
ſchafts Akten ſeines verſtorbenen Vaters auszuſetzen ſei. Der Urtheils-
ſpruch wurde namentlich darauf gegründet, daß der Gerichtshof keinen
einzigen der Belaſtungszeugen für glaubwürdig erachtete. Der Antrag
des Staatsanwalts hatte gegen den Angeklagten v. Maltzahn auf 4
Jahr Strafarbeit, gegen deſſen Schweſter auf 1 und gegen den Küchen-
meiſter Huth auf 1 Jahr Strafarbeit, gegen die beiden Erſteren
auch noch auf Adelsverluſt gelautet. (Pr. Z.)

Provinzielles.
Aus dem Mansfeldiſchen, den 1. Juli. Damit auch den übri-

gen Bewohnern des Mansfeldiſchen Seekreiſes von der Ehre eine Kunde
werde, welche einem Theile des Kreiſes durch die Bereiſung Sr. Ex
cellenz des Herrn Miniſters v. d. Heydt zu Theil geworden iſt,
geſtattet ſich ein Augenzeuge, darüber einen kurzen Bericht zu geben.

Der Herr Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten
hatte auf einer Jnſpektionsreiſe in unſerer Provinz am 27. d. in Ro
thenburg bei dem Hüttenbeſitzer Martini übernachtet, und berührte
auf ſeiner weitern Reiſe am 28. d. zuerſt bei Brucke unſern Kreis.
Bei der ſchlechten Beſchaffenheit der Wege war vorſichtlich dafür geſorgt
worden, daß einheimiſche Geſpanne, ſtatt der faſt nur an Kunſtſtraßen
gewöhnten Poſtpferde verwendet wurden. Den erſten Haltepunkt bildete
Adendorf mit ſeiner ſchönen Kirche. Der hohe Reiſende beſichtigte
dieſes von dem Königl. Bauinſpektor Steudener ausgeführte prächtige
Bauwerk, und machte daſſelbe auf ihn, wie auf ſeine Begleitung, einen
wohlthuenden Eindruck. Derſelbe wurde noch gehoben durch das ein-
fache aber anſprechende Orgelſpiel des anweſenden Kantors, als eben
die Pforten des Tempels geöffnet wurden. Schade, daß dieſe Kirche
in einem ſo verborgenen Winkel liegt; ſie gehört unſtreitig zu den beſten
und geſchmackvollſten des Kreiſes. Jn Gerbſtädt fand, nicht in kon-
ventioneller, wohl aber, wie auch ſpäter in Hettſtädt, in herzlicher
Weiſe ein Empfang des Herrn Miniſters ſeitens der ſtädtiſchen Behör-
den ſtatt. Dieſe, wie Jedermann, der am öffentlichen Leben Theil nimmt,
fühlten, daß der Gruß einem Manne von entſchiedenem Willen und
raſcher Thatkraft gelte daher dieſe Jnnigkeit und bohe Achtung bei der
Bewillkommnung. Die Berg und Hüttenbeamten hatten auf den ver-
ſchiedenen Punkten ihrer Wirkſamkeit Gelegenheit, ihrem höchſten Vorge-
ſetzten Proben ihrer Kunſt und techniſchen Bildung zu geben. Alle
Manipulationen, von der Gewinnung des Kupferſchiefers bis zur Her-
ſtellung des fertigen Kupfers und der Silberbarren wurden dargethan,
und damit in der That glänzende Beweiſe vongden Fortſchritten des

Bergbaues und der Hüttenkunſt geliefert. Die Stunden, welche den
Reiſenden auf dem Lichtloch Nr. 21, auf der Saiger, Gottesbelohnung,
Kreuzhütte und auf dem SchmidtSchachte vergingen, werden daher ge
wiß noch lange von ihnen unvergeſſen bleiben. Die Reiſe des Herrn
Miniſters geſtaltete ſich in der Fortſetzung von einem Punkte zum an
dern zu einem wahren Feſtzuge, der endlich in Eisleben ſeinen Glanz-
punkt erreichte. Die Stadt war feſtlich durch Blumen und Kränze ge
ſchmückt, und Abends, als Se. Exc. von den ſtädtiſchen und Bergbe
hörden, ſo wie von einem großen Theile der Bürgerſchaft bewirthet
wurde, erleuchteten mehr als 500 Fackeln und Grubenlichter die ge
ſchmückten und von großen frohen Menſchenmaſſen durchwogten Straßen
der alten Lutherſtadt. Für den, welcher die Mansfelder kennt, bedarf
dieſe ſchöne Huldigung eines Mannes, der im Sturm ſo feſt geſtanden
und der jetzt ſo kräftig den vaterländiſchen Gewerbfleiß durch Vervoll-
kommnung der ſtaatlichen Einrichtungen zu heben verſteht, keiner Erklä-
rung wohl aber mag hier noch die Bemerkung geſtattet ſein, daß die Be
wohner der alten Grafſchaft Mansfeld, und namentlich auch die Eisleber,
durch dieſe ihre Huldigungen, einem der höchſten Staatsdiener darge-
bracht, zugleich einen Beweis der Liebe und Verehrung gegen ihren Kö-
nig geben wollten. Dieſe ihre Geſinnung ſprach ſich auch in Worten
bei dem Feſteſſen aus, welche in tief gefühlter Weiſe der Herr Miniſter
dankend anerkannte. Dadurch haben die Eisleber den ſchönſten Lohn
empfangen, und werden die feſtlichen Tage im treuen Gedächtniß be-
wahren. Se. Exc. übernachteten bei dem Geh. Bergrath Eckardt,
dem Chef des Eislebener Bergamtes, beſuchten am andern Morgen die
Lutherſchule und Andreaskirche, und ſetzten darauf ihre Jnſpektionsreiſe
zunächſt nach dem Salzwerk Artern fort.

2

Eine Wanderung durch die Kunſtausſtellung VI.

Die Landſchaft iſt eben ſo reichlich, als gut vertreten. Unter
den Alpenanſichten, die in großer Anzahl ausgeſtellt ſind, nimmt wohl
Heinlein's: „Trauenſee“ (Nr. 168.) die erſte Stelle ein. Man
weiß in der That nicht, ob man die grottesken Formen der Felſen,
die Durchſichtigkeit des Waſſerſpiegels, oder die Beleuchtung mehr be-
wundern ſoll. Jedenfalls iſt die Wirkung der Letzteren eine impoſante:
während Streiflichter im Vordergrunde einzelne Felsparthieen erhellen,
liegen die anderen im düſtern Schatten und im Hintergrunde verſchwin-
den die Felſen in einem lichten Nebel, welcher ſich nach einer Seite zu
dunkeln Wolken verdichtet, nach der andern allmählig in das Blau
des Himmels ſich verliert. Dieſe Uebergänge in der Beleuchtung, bald
plötzlich, bald allmählig, ſind, wie geſagt, von großer Wirkung und
auf dem Ganzen liegt eine ungemein wohlthuende, poetiſche Ruhe.

(Nr. 169.) „Eine Parthie aus der oberen Alpenregion“
von demſelben Künſtler hat einen ganz anderen, einen wild bewegten
Charakter, der von großer Wahrheit ſein mag, aber doch dieſes Bild
gegen das vorige zurücktreten läßt. Während der Hintergrund zur Lin-
ken in einer kahlen Ebene die Luft begrenzt, ſteigen zur Rechten in
faſt ſenkrechten Linien düſtere, von Nebeln umlagerte Felſen empor.
Dieſe einfachen Linien ſind nicht ſchön. Jedenfalls iſt die wilde Alpen-
natur durch Lindlar's: „Waſſerfall“ Nr. 596.) weit beſſer re
präſentirt. Auch hier ſind es wild zerriſſene Felſen, über welche ſich
das Bergwaſſer ſtürzt, aber dieſe Formen ſind auch ſchön und machen
deshalb einen ganz anderen Eindruck, als jene auf dem Heinlein'ſchen
Gemälde. Alle Anerkennung verdienen auch die Alpenanſichten von
Triebel (Nr. 515. und 516) und von Nicol Nr. 321.), der ſich
auch durch ſeinen „Sommermorgen aus der Umgegend von
München“ (Nr. 322.) als einen tüchtigen Landſchafter erweiſt.

Schirmer's Meiſterſchaft dokumentirt ſich auch auf dieſer Ausſtel-
lung durch die: „Jtalie niſche Landſchaft“ (Nr. 426.) und die:
„Erinnerung an Caſſel Nr. 617.). Jn beiden Landſchaften iſt
wie in anderen Schirmer'ſchen Sachen eine ernſte Stimmung, die durch
durchgehende, ruhige Töne hervorgebracht iſt. Der Jtalieniſchen Land-
ſchaft geben wir den Vorzug. Das mit feinem Nebel bedeckte Waſſer,
der Himmel, deſſen mattes Blau ſich eben in ein leichtes Abendroth zu
verlieren beginnt, und, im Gegenſatze hierzu, das dunkle, aber üppige
Grün machen wirklich einen großartigen Eindruck. Die andere Land-
ſchaft, einfacher in der Kompoſition, iſt in der Ausführung nicht min-
der ausgezeichnet.

Scheuren's: „Waldſchloß im Herbſt“ (Nr. 420.) iſt in
ähnlichem Stile behandelt und läßt die bekannte Meiſterhand ſofort
wieder erkennen.

Vorzügliche Landſchaften ſind auch die Anſichten aus dem „Sabi-
nergebirge“ von Gurlitt Nr. 133. und 134.). Wir finden be-
ſonders die Beleuchtung ſchön und das Kolorit einer Jtalieniſchen Land-
ſchaft völlig entſprechend.

Jn Leſſing's: „Aufgebhendem Monde“ (Nr. 261.) ſind
die Dämmerungsfarben, die matten röthlichen Lichter, welche die erſten
Strahlen des Mondes auf die Berge werfen, die blauen Nebel in den
fernen Thälern, ſo charakteriſtiſch, wie ſie eben nur von einem Meiſter
getroffen werden können.

Durch effektvolle Beleuchtung zeichnet ſich neben Schmidt's:
„Südküſte von Kleinaſien (Nr. 430.) und Webers: „Son-
nenuntergang“ (Nr. 534.) das: „Aſchaffenburger Schloß“
(Nr. 377.) von Richter aus. Nur ſcheint uns im Vordergrunde die



rothe Färbung übertrieben zu ſein, wie uns auch die unverſtändlichen
Formen der Ufer Felſen hinter dem Schloſſe und ihr wirres Grün
nicht ſonderlich gefallen wollen.

Von den Anſichten aus dem Norden ſind die Sachen von Leu
am nennenswertheſten. Sein: „Norwegiſcher Waſſerfall“ Nr.
263.) würde noch mehr gefallen, wenn die Regenbogenfarben weniger
ſtark aufgetragen wären. Sie find nicht zart und duftig genug und
erſcheinen unnatürlich. Auch von Mordt find zwei gute nordiſche
Bilder aufgeſtellt. Das eine (Nr. 312) iſt zugleich eine der beſten
Mondſcheinlandſchaften.

Die vorzüglichſten Seeſtücke ſind auch diesmal wieder die nieder
ländiſchen und beſonders meiſterhaft gemalt die beiden Gemälde von
Schotel (Nr. 440. und 441.).

IV. Deputation.
Oeffentliche Sitzung am 2. Juli 1852.

Richtercollegium Kreisgerichtsrath Wier uszewsky, Kreisrichter v. Land
wüſt, Oberger. Aſſeſſor Lindner

Staatsanwaltſchaft Referendar v. Rauchhaupt.
Gerichtsſchreiber: Referendar Kühne
1. Der Fleiſchergeſelle Nikolaus Wollſchinsky aus Eupen hat im Mai

d. J. dem Keüner Janſen hier in der Fleiſcherherberge aus dem Reiſe bündel ein
emde, 1 Vorhemdchen und 1 Tuch entwendet und wird deshalb wegen einfachen
iebſtahls mit 4 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und

Stellung unter Poltzeiaufſicht auf 1 Jahr beſtraft.
2. Der Privatexpedient Heinrich Glocke aus Leipzig hat geſtäaändig am 27.

April c. Leipzig ohne Legitimationspapiere verlaſſen und ſich in Sachſen und Preu-
ßen geſchäfts und arbeitslos herumgetrieben die Nächte im Freien zugebracht
und wird wegen Landfſtreicherei zu 6 Monat Gefängniß und nach ausgeſtandener
Strafe zur Landesverweiſung verurtheilt.

3 die verehel Zimmermann Wilhelmine Heinemann, 2) die verehel.
Haudarbeiter Karoline Müller und 3) der Dienſtknecht Wilhelm Wilsdorf,
ſämmtlich von Trotha haben von einer auf dem Ackerſtücke des Müllers Wöpke
zu Trotha befindlichen, dem Angeklagten Wilsdorf zur Beaufſichtigung anvertrau-
ten Quantität Kartoffeln ein Jeder etwa 4 Metze, und zwar unter der durch ihre
Bitten erlangten Genehmigung des Angeklagten weg- und mit ſich fortgenommen
und werden ein Jeder zu 1 Monat Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Eh-
renrechte auf 1 Jahr condemnirt.

4. Die verehel. Zimmermann Johanne Roſine Eckelmann geb. Pohlert
von hier ſchon beſtraft, hat am 28 Mai c von dem Acferſtücke des Oekonom
Sachſe hier einen Korb voll jungen Gerſtenkrauts abgeſichelt und an ſich genom-
men und wird deshalb wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfall mit 2 Jahr
Zuchthaus und 2 Jahr Stellung unter Polizeiaufſicht beſtraft.

5. Die unoerehel Thereſe Weſchke aus Wettin hat geſtändlich am 4. April
c. aus der Trebitzer Zuckerfabrik in welcher ſie für Lohn arbeitete dem Arbeits-
geber ein Stück Zucker etwa 8 Pfd. ſchwer weggenommen und wird wegen ein
fachen Diebſtahls zu 3 Monat Gefängniß und Stellung unter Polizeiaufſicht und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt.

6. Der Knabe Johann Friedrich Brömme aus Radewell hat am 2. April
c aus der Kirche zu Radewell eine ſeidene Quaſte mit Schnur entwendet und an
den Knaben Engel für 4 Pf. verkauft Das Vergehen hat der Angeklagte geſtan-
den und wird wegen einfachen Diebſtahls mit 1 Monat Gefängniß belegt.

7 Der Dreſcher Johann Friedrich Weber aus Fienſtädt, ſchon beſtraft, hat
am 4. Mai 1851 dem Stellmacher Kölbel in der Nacht von ſeinem auf der Straße
aufgelagerten Holzoorrath ein Stück ruüſtern Holz, 10 Sgr. werth und dem Guts-
beſitzer Bedau einen Ziegenbock entwendet und wird wegen mehrfäacher kleiner ge
meiner Diebſtähle, welche zugleich zweite Diebſtähle ſind mit 6 Monat Gefang-
niß und 2 Jahr Stellung unter Polizetaufſicht beſtraft.

8. Der Goldarbeiter Karl Friedrich Guſtao Wieſelmoſer aus Potsdam,
ſchon beſtraft wird der Unterſchlagung eines Edelſteins beim Goldarbeiter Bahnert
hier für nicht ſchuldig erachtet und freigeſprochen

9. Der Maurer Gottlieb Lüttich zu Wieskau, ſchon einmal beſtraft, ange-
klagt des einfchen Diebſtahls, wird davon freigeſproch n.

10. Die Wittwe Marie Amalie Auguſte Lindner geb. Lange von hier,
hat ohne Vorwiſſen im November v. J. 12 Stück Hemden, welche ſie von der Mi
litair Oekonomie Kommiſſion zur Verarbeitung bekommen im Goldſchmidt'ſchen
Leihhauſe verſetzt und den emp'angenen Pfandſchilling verbraucht 1 Stück Hemde
aber dem Schloſſermeiſter Kyritz für ſchuldigen Miethszins überlaſſen und wird
wegen Unterſchlagung zu 1 Monat Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Eh
renrechte auf 1 Jahr verurtheilt.
11. Die Dienſtmagd Johanne Roſine Gottſchalk aus Dieskau hat geſtänd-

lich das von ihrem Dienſtherrn Gärtner ausgeſtellte Führungs Zeugniß zum beſſern
Fortkommen verfälſcht und wird deswegen mir 1 Woche Gefängniß beſtraft.

12. Der Schulknabe Alvert Miethe von hier hat am 4. Mai c. in dem
Sparre'ſchen Hauſe aus einem in der nicht verſchloſſenen Küche frei hängenden
Mannsrock einen kleinen Beutel mit 7Sgr 3 Pf. entw endet und das Geld für Näſche
reien und eine Schiefertafel verausgabt Er wird wegen einfachen Diebſtahls zu
4 Tagen Gefängniß verurtheilt

13. Der Dreſcher Johann Kohl aus Ploötz hat zugeſtanden wahrend ſeiner
Dienſtzeit beim Rathmaun Jänicke zu Löbejün von Neujahr bis Oſtern 1852 aus
dem unver ſchloſſenen Holzſtalle eine Quantität klein gemachtes Pflaumenbaumholz
und beim Köpfen der Weiden eine Weidenſtange entwendet zu haben Er wird
deshalb w gen einfachen Diebſtahls zu 5 Monat Gefängniß ſo wie Verluſt der bür-
gerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Poltzeiaufſicht auf 1 Jahr condemnirt.

14. Der Schulknabe Julius Karl Auguſt Schöppe wird wegen 8 verübter
kleiner Diebſtähle mit 4 Wochen Gefängniß in abgeſonderten Räumen und nach
ausgeſtandener Strafe Detention in einem Arbeitshauſe beſtraft.

15. Die unverehel. Wilhelmine Mähnert aus Zwintſchöna hat eine Schürze
voll Rappsblätter von dem am Büſchdorfer Wege belegenen Preßler'ſchen Acker
entwendet und wird wegen einfachen Diebſtahls mit 3 Tagen Gefängniß belegt.

16 Der Dienſtknecht Wilhelm Bohlert aus Löbejün hat gerändigermaßen
aus dem unverſchloſſenen Kohlenſchuppen ſeinem Lienſtherrn, dem Kaufmann Ky-
ritz in Löbejün einige Huhnereyr, welche letztere derſelbe ſogleich ausge-
trunken, entwendet und wird wegen Entwendung von Eßwaaren und einfachen
Diebſtahls mit 3 Monat 8 Tagen Gefängniß beſtraft.

Meteorologiſche Beobachtungen.

2. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Luftdruck 336,58 Par. L. 336,79 Par. L. 337,02 Par. L. 536,80 Par. L.
Dunſtdruck 4,55 Par. L. 3,55 Par. L. 4,33 Par. L. 4,14 Par. J.

Relat. Feuchtigk. 79 pCt. 41 pCt. 75 pEt. 65 pCt.
Luftwärme 12,4 Gr. Rm. 17,5 Gr. Rm. 12,4 Gr. Rm. 14,1 Gr. RKm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Getraut: Dietrich Fürſtenberg und Cara Fürſtenberg

geb. Schier (Halle).
Geboren: Rendant Baumbach, eine Tochter (Nordhauſen).

Heinrichsbhofen jun., eine Tochter (Magdeburg). A. Jordan,
ein Sohn (Preſter).

Geſtorben: Gutsbeſitzer Chriſtian Auguſt Koch (Peißen).

Bekanntmachungen.
Anhaltiſches Schützenfeſt.

Nachdem die zum Anhaltiſchen Schützenbunde gehörigen Hauptvereine von

Bernburg Cöthen, Coswig, Deſſau und Zerbſt
zu dem am 12., 13. und 14. Juli a. c. hier Orts ſtattfindenden

Anhaltiſchen Central Schützenfeſte
ihre Zuſtimmung gegeben, bitten wir alle übrigen in der Umgegend beſtehenden geehrten Schützen
gitden, daß ſie ſich an dieſem Feſte betheiligen und daß die uniformirten Gilden ſich als Zweig-
verein einem der oben angegebenen 5 Hauptvereine und mit ihm dem Zuge anſchließen mögen.

Das Nähere über das Feſt und die zu demſelben getroffenen Anordnungen wolle ſich jeder
Zweigverein von dem Hauptvereine, dem er ſich eingeordnet, gefälligſt mittheilen laſſen.

Deſſau, den 15. Juni 1852.
Der Central Vorſtand des Anhaltiſchen Schützenbundes,

H. Döring. Aug. Louis Siedersleben jun.
L. Salomon.

Theater in Lauchstäcdt.
Sonntag, den 4. Juli:

Das Gefängniß.
Luſtſpiel in 4 Abtheilungen von R. Benedir.

Anfang 5 Uhr.
Die Direktion.

Getreidepreiſe.
Nordhauſen den 29. Juni.

Weiße harte Waſchſeife zu feiner Waſche, a

Pfd 2 Sgr. 8 Pf. fur einen Thaler 12*/, Pfd.,
C. G. Lincke.

Talg Kern -Seife, à Pfd. 4 Sgr. 4 Pf., in
Stein und Centnern billiger, ſowie Harzſeifen, par-
fumirte Cocos und Toiletteſeifen. Wiederver
käufer erhalten einen Rabatt bei

C. G. Lincke,
Licht- und Seifenfabrik,

Alter Markt Nr. 548.

in Centnern billiger bei

V

Der Kurmärker

Roman Cement in friſcher Waare empfehle

ich zu den billigſten Preiſen. JFerdinand Stahlſchmidt.

Sonntag, den 4. Juli:
Das Salz der Ehe,

Luſtſpiel in 1 Auſzug von Görner.
orher:

und die
Genre- Bild in 1 Aufzug von Schueider.

Hierauf:

Müller und Schultze,
Vaudeville in 1 Aufzug.

Weizen 1 Thlr. 27 Sgr. bis 2 Thlr. 18 Sgr.
Koggen 1 25 bis 2 7Gerſte 1 8 bis 1 18Hafer 2 27 bis 1 2Sommerſ e bieLeinſamen 2 10 bis 2 e 20
Linſen bisErbſen bis 5Bohnen bisWicken 2 bisRüböl pr. Etr. 10 15Leinöl 7 12 2Rübekuchen pr. Schock. 1 e 10

Leinkuchen 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
29 Thlr. bis 294 Thlr.

Hettſtädt den 26. Juni.
Weizen 40 50 Thlr. Gerſte 28 34 Thlr.
Roggen 45 50 Hafer 24 28

Sangerhauſen, den 26. Juni.
Weizen 2 Thlr. 13 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
Reggen 1 25 vis 2 5Gerſte 1 e 5 bis 1 10Haer 25 bis 27„GJGJTTJ J J=„ T T 42WWWaſſerſtand der Saale bei Halle:

4 2. Juli Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 5 3.
am 3. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 4 3.

Picarde,

Die Direktion.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,
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